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Die Kanzel der»GemeiUdeBürgel. und bessergesichertist als eine verstecktepergamente Reichs-
- - -

,

«

, versa lin , das cherer e t als eine halbe Flotte utid eine
- Die »Augstr?erFllgememeZeitung«berichtet aus breitejxnegRedneiibühnezstnkzchist das Eine vorhanden, das
s Frankfurt a-«MsVLABM

es! "

« jetzund in einen gesundengiesegnetenSchlummer versunken»Vor emlgen Scheu wurden die Sitze, Pulte ec. ist, aber zur rechten Stunde erwachen wird, noch ist das
aus der Paulsklrche zu Frankfurt»a. M» den Räumen des Herz des deutschenVolkes vorhanden, ein treues, frommes,weiland »delltfchenPUTYFMSMQoffentiichversteigern Die gläubiges Herz-, das verrathen, aber nicht verkauft werden
Rednerbthneerkaufkedie ,kakholckfcheGemeindeBürgelam kann!

»

’

Main, ·Ii«3ßsich VAFAUSMel Kanzel zure»chtzimmern,uns - Mag die deutscheFlotte, die ein Symbol der deutscheneingeweihtlXVUWedlffeVJMLETTER-—-Jefllltenmission.«erwachten Macht sei-nsollte, jetzt zum Spott der deutschen
«

» Asahrkckbes Ist eMe
FROanPG Schlckiais,wie sie

«

Einheit ver-steigertwerden, uiagdas Pergament der deut-.
pelten oorkommt,daß gradeden Jesuiten die RednerbühneschenReichsverfassungim Versteck des Dr. Jucho verbleiben-des deutschenParlamentsin die Hände fallen mußte;eine oder dem Bundestag in die Hände fallen, mag in desi-mee des Schlfkials-Das damit Andeuten Will, daß von Wänden der Paulskirche Gott gelobt werden, um die Frei-alleinGerede nichts herausgekommenals die-Freiheit der heit mit desto besseremNachdruck lästern zu können, mogen
Jeflllkenmisskonens

«

« »

’

die Bretter der Rednerbühne—zur Kanzel für die Jesuiten
Und in der-That, wenn die Steine und das Hol- der umgestaltet werden, —- dke Zekkv Die Wir erlebt haben- sie

Wände die Nationalversammlungwaren, so ist die Nöten-)-ist gewesen, und ist nie und tdurchleine Macht der Erde
nalversaminlungso SUk WUJMkhtdagewesen. Die« Pauls- Insekt-Ihm zU machen;«DIE Fsotteist hin, aber diejenigen,
kirche in Frankfurt a. Mkwird·ihreinBerufwieder gegeben die reich-eanen voll Liebedaftirgespendet, sie leben noch,
nno wahrscheinlichwird baldeinGeistlicher«voll·pon obrigs um noch viel»zu erleben. Die Nationalversammlungszist
kenkicherFrömmigkeitdie »Zeitder Schande·. mit frommem hin, aber diejenigen,

« die sie abgeordnet haben, eristirenBannspruchbelegen, in welcher die Pauksklrchs zlkr Red- noch«und werden noch vieles vor sich sehen· Die Reichs-
nerbühnedes deutschen Volkes wurde. — Wenn die deut-

» persassungist hin; aber was sieKräftiges und Einigendes
»

e

Reichsvekfassungnichts ist als das Pexgamentsremplahinsich trug, ist im Verlangen und im Bedürfniß des Bol-
, ivekchesshinJncho sich weigekt dem deutschenBund aus-— skes nicht erstorben. Die Rednerbühneist hin; aber WaszUJIefEPMso ist auch die deutscheReichsverfassungsv·gut Wahres,—Großesund Erhabenes auf ihr erklungen, kam
»Vie-me VSSVWesem— Wenn die Parlamentstribünenichts aus dein Herzen des deutschen Volkes und drang M das
Melker Wak als die Bretter »welche die Gemeinde Bürgel Herz des deutschen Volkes und wird nur VerlöfchenMit
gekctUTt von den Josnktsznznijnnzekweihen ließ, so dein Herzen des deutschen Volkes« das Gottlob nur in
ist auch VW

Patlamentsnkbünenur ein Traum bog heut-— Schlummer und nicht in·" das Grab gesunken ists -.

schen LICENSE-Undni kg wirklichesgewesen«-; Wahrlich, es ist Zeit, daß man dies dem KleinmuchUnd waren die Jesuiten nicht«nno ·st·änoonicht noch und dem Hochmuthzurufe! Dem Kleinmuth,«der tief bedrückt
der Verkan Ver deutschenFlotte bevor so wäre bnko keine Von der Schmachder Gegenwartan der Zukunft verzweifeln
» chtbareSler Mehr Vvthöandemdaß«Deutschland Zeiten will Und dem Hochmuts der blind vom Siege der Jetzizeit
wie die vonGls48vor-»sichgesehen! —

» so äemdie jüngsteVergangenheitverleugnen möchte!Es
Aber, Mle noch giebt es Eines oag nicht- zur ist Zeit daß,man es aussprichtund unablässigwiederhon

».
Auktion gebrachtwerden rann, das die Ksbinononicht in. wie nichtswas gewesenist, verloren geht, und nichts, was J
Beschlagzu nehmen Verstehm Und die J

existirt hatshinweggeleugnetwerden kann. Alles- Was eine« euiten nun und i

-
-nimmer ankaufen werden, etwas das haltbarekist als Holz Vergangenheit hatte, ,hat seine Triebkräftein der Gegen-

und Stein der Windeeines Nationaspetlammlimggioknkewert und alles, was in Triebkräftenin der Gegenwart lebt,

)

J

s



tritt mit der Zukunftan das Tageslicht. .Kabinetsverbin-

hungertc diplomaklscheVerträge, Polizeimaßregelnund Je-

suitenmtsskonenund alle Künste der Reaktion, sie-können
nicht-einen Tag, nicht eine Stunde, nicht ein Wort

, nicht«
einen Lautungeschehenmachen, der einmal dagewesen. Sie

könnendie Zeuguisse derWahrheih aber nicht die Wahr-
heiten verbieten, undwenn die Zeit kommenzjswird,wo szas
Herz des dergschsttslekis,,-.erivachtaus7";seiiiiåkin..gesegnetens

jetzigenSchlitmiiierder Erholung des«Völkeriebens,»dann
wer en all’ die Kunststükckenur Eines bewirkt haben, die

Läuterungund Verklärung der Vergangenheit im Gedächt-
niß des deutschen Volkes. -

Denn es ist wahr. st Sturm der verlebten Zeiten
hat sich an Alles, was dem Herzen des deutschen Volkes

theuer und werth ist, Trübes und- Unedles angeheftet. Die

, Paulskirche mit ihren thörichten,die Reaktion stärkenden
Beschlüssen,sie hat zu jenen Zeiten ihres Bestehens auch zu
oft den Haß des deutschenVolkes geweckt. Diei Reich»sver-
fassung mit ihren unpraktischen konstitutionellen Täuschun-
gen, sie hat schon bei ihrer Geburt etwas vom Spott des

Volkes zu tragen gehabt. Und die Rednerbühnemit ihren
endlosen Debatten und ihrer Professorenweisheit, sie hat in

der Blüthe ihres Daseins die Stacheln des Volksunmuths
aufgeregt, das statt der leeren Reden volle Thaten und mit

Recht verlangte.
«

So hat sich denn Trübes und Trauriges, Unschönes
«

und Unkluges in .all’ das Erhabene gemischt, das wir er-

"lebt haben. Und nicht die Reaktion, sondern hauptsächlich
jene Beimischung hat die Jdeale für einige Zeit itu Herzen
des Volkes erbleichen lassen, und den festen Glauben an

die vlDinge erschüttert, die in den Märztagen sovollen be-

geistertenund allgemeinen Glauben fanden. ·

»Aber die Reaktion, die jenes momentane Erbleichen der
Jdeale im Herzendes Volkes klugbenutzthat, »quihr.Panier

aufzupflanzen, sie hat jetzt die Rolle unfreiwilligunqdun-
bewußt übernommen, wiederum einen Schein der Verkla-

rung über sie zu verbreiten. — Sie überschüttetdie Wünsche
des Volkes mit dem verherrlichenden Märtyrerthum Mit

der Verfolgung schwindet auch das Angedenken an. das

Unschöneund Thörichte,das sich am Eitlen anhestet. —-

Wenn die bestehendezerrisseneund unthätiae Flotte den Ein-

heitsgeistniedergedrückthätte,sowirddereinst jedes Brett der

verauktionirten Flotte ein Symbol des Einheitsgeistes in

bessernTagen werden. Die leblose Reichsverfassungerweckt

Schauergefühle im Volke ; die konsiszirte Reichsverfassung
wird dereinst eine Lebensquelle des Volkes werden. Die

leerstehenden Wände des deutschen Parlaments würden

Grabesgrauen erwecken; das wiederaufgerichtetefrisch er-

neute Parlament werden dereinst Lebensströme durchpulsen.
Die bestaubte Rednertribünewürde wie Moderduft unheim-
liche Gefühle erwecken; wenn aber dereinst die Gemeinde-

Bürgel heranziehen wird, um ihre «Kanzel,die in» den Zei-
ten des erstandenen Bundestages verauktiouirt wurde, in»
den Zeiten des auslebenden deutschenVolkes, dem-deutschen
Volke wieder zurückzubringen,dann wird der Glaube und
der Jubel neu belebt sein, wie er neu belebt war zu den

eRen-Zeiten, als die deutschen verbotenen Farben-»wiederum
vor den Augen des deutschen Volkes schwebten, und dann

werden Nichidie Kleinmüthigen und die Hochmüthigemstin-

-es» erkennen, daß das Herz des deutscher-Volkesnur

-

ge

-

stitutionalismus, mehr zur Ergötzlichkeitals zum

MS ..spzialistischmoder demokratischen ·,

- ,;Stande« oder »ståndischeVerfassung-«nicht gerade zrr scherzen

dem-
.

»

. sp
wars JHM L. Graf vonPjeil ist nemlich»-..«se.lb.stDi Jesuiten auf der Kanzel der Gemeinde BUT-·-

geschlummert,daß das« Herzdes schlummerndenVolkes
doch gelebt hat.

:--,·Tjszklin,den«-INCI,vAnsatz
sp

»Hei Quell-D
daß-rathe-Hina- ;2:Cdtiivi,khkitassakkeeauck
singst URLVMI «HÆ4"-M2 abs ·«

netrfgeheinienVII
gesdefrtdreis nordischen Herrscher nichts weiter als eine Erfin-

Ung i .

-

.

»

.«— Ja der letzten Bundestagesisung (29.«Jan) wurde di-
schleswigeholsteinische Frage bekaihms MJt Ausnahmezweier
Herzogthtimererklärten sich sämmtlichedeutschengilerungen für
die Ausschußanträge-,welchesich für die von der damschm Regie-
rung durch den Beschluß vom 28. Februar getroffene,,Ordnung«
der schleswigxholsteinischenVerhältnisseaussprechen-

-f Das Palais des. verstorbenenKönigs wdee heute- am Ge-

burtstageFriedrich Wilhelms Ill» wie in den ftUhMU Jahren von·
den Ossizierettdes 1. und 3. Bataillons des 20. Landwehrregiments
in Erinnerung an den Schöpferder Landwehr mit lumengewin-
den und Kränzen geschmückt Gleichen Schmuckbkmerkteman am

Standbild des Königs auf der Luiseninselim Thlekggrtem"Ver-

schiedeneWohlthätigkeitsanstaltenbegingen den Tag festlichdurch
Spenden an Arme; Frau Amalie Beet bewirtheie lpie alljährlich

Lhitstähegründung
des Luisenstifts die Zöglinge desselbentu der

- U a t. ·

— Jn Oppeln sind die Ortsbehördenangewiesenworde!»!-über
alle an die russischenBehörden auszulieserndePersonen,bel deren

Abseudung ein amtliches Attest auszustellen, wie sich dieselbenWäh-
rend ihres Aufenthalts im preußischenStaate geführtund inwie-
fern sie sichsan Unruheu betheiligt oder sonst in politischenBezie-
hungen verdächtiggemacht haben.

—- Die »N. Z.« empfiehlt das Werk des schlesischenGra-»
fen L. von Pfeil uber »das Wesen des modernen Konstitutionak
lismus und seine Konsequenzen-«dringend zur Lektüre«.»» SCHM-
lich gehört die Schrift zu den 30 andern, VIF kettmck
Stadtrath Herr Aug. Moritz durch dir Pkåmic VVU »Ein Hundert
Stück Friedrichsd’or hervorgerusen hat. Zu Preisrichternwaren
bestimmt v. Bethmann-Holiweg, v. Kleist-Retzowund der tmka-

meidlicheStahl. Das Buch des Graf von Pfeil ist nicht ptämiirt
worden, ungeachtetes —-

ganz unparteiischgesprochen-—diese -

Ehre weit eher verdient hätte, ais das prämiirte über k- Efeu-und
Unwesen des modernen Konstitutionalismus«. Lilzettigstmsfyerfährt
man aus dem Pfeil’schendoch etwas Position-, wahrandle Preis-
schrift fast nichts als Salbaderei und Kapuzinadm SachxtkkeltllKon-f

» c» Aus-

fordemd, enthält GrößerenDank att- sich lssiltfh · Gmi vonsp
Pfeil verdient and mit Ieicht-r Makk-veevtmetxnxågnem·zvsU.UIV

seine Grundsätzeeiner gesunden Vekfa Uneszellt· »takwiuhrlkckzek-
insbesondere aber klarer und deutlicher Bisses ha te) das Ware

jedenfalls Stoff zur Fortsetzungskithu fa
. Herr Graf v.

Pfeil hat sich im »Da-U Jahres-ianu
9911,»mtitenin dte Be-

wegung hineingestürzt. r

Pf »l,
US.mit»VengUgMUnd

glauben uns, ungeachtet IS VI
«
s.9«bk·-M »demNamen

nicht zu imn daß vers-läangroßemEifer die sozialenund de-

mokratischen Klub- thmt erchte und mehrals·e1nmalals

begeisterter Redner Her Auchhatte.e.3Um Verlassquem-

woifen, welche estt. eIfassungskommtssionder jetzt heftig-von
ihm geschmähtenk

O lpnqlversammlungeinreichte. Ob erals Klub-
kedmk oder» ais DUstttthirenderGesetzesgeberbereits damals wi-

heute die stakldischeVerfassungvertheidtgte,ist uns nicht mehr er-

innerlichz Wssgkaubenes aber schwerlich,denn so sehr auch Herr
L. Gts V· YPlFIIheute die Majoritätenherrschaftverachtet- wifdex-
uns dochXSMWUmemdaßim ,,tollen Jahre« mit der Majoritak st-

«

Kluhz
« bei Vem .Worie

j· begeistcttekvAUZ
Häuserund Verfechm der ständischmVer gssung Seine Schrift
suhkkdas Most-» »Die ständischcnVerfassungen sind nicht darum

,



»

s«

—

d sondern sinddarumI -

«

gut, weil sie eklesin -
- , . .

» ,

a t, weil sie gut sind.
die ek Beziehung sind freilichdie standis m -darsamals alte-S.chlafröck«eund StiefeanVerfassungmbei
-·- JU Ver SestklgenSitzung des Stadlschwurgerichiswurde

ein hiesigerTabackshändlerwegen einer an einem Kinde unter 10
E

Jahren verübten Brutalitätzu Vier Jahren Zuchthaus verurtheilt.
—. An Stelle des jüngstVerstorbenenenglischenDichters Tho--

Inas Moore wird binnen Kurzem-ZEITneues auswärtigesMitglied
des Verdienstordens(pour 16 WOHTSJ für Wissenschaftenund

« Künste gewähltwerden. Alexander v. Humboldt,der Kanzler des
Ordens- hat lln Austrage des Königs bereits die nöthigenEinlei-

«

tungengetroffenund die ordenlllchenMitgliederder Atademieen
der Wissenschaftenaufs-nderllassen-M zum 5. August mindestens
zwei ausländischeGelehrte in einem versiegelteiiZettelzu nennen.

Allsden vorgeschlagenenKandwaim wallll der König das Ordens-
nntglied. Gegenwätng,hat der Orym folgendeausländischeMit-
glieder: Arago in PURIS-V« Ba« In Elsetersburg,J. A. Biot in
Paris, Graf Botghelftn San

Kiesenw-»David Brewster in Edin-

bürg,Nob. Brownnn London, AauchyM,Paris, Faraday irr-Lon-
don, Guizot in Paris- st;

M Pens-John Hekschxiin Hawkhukst,
Juioffsky in Petersburkd Sanzonl»inMailand, Melloni in Neapel,
Rich. Owennn Fondonx chqffarikin,Prag, Struve in Peters-
bueg, Fontailne m PMB, Louis Gallaitin Brüssel, Gudin in Pa-
ris, Jngres In PMB KaulbqcklIn München, Liszt in Weimar,
de Ia Noche in ParlsQRVlsiMm Bologna, Spohr in Kassel, Te-

nerani in RMJDToschlM Pntma und Horace Vernet in Paris.
—Auch der knlzllch VerstorbeneEug. Burnouf in Paris war Ritter
des Ordeus »Undauch an seine Stelle wird demnächstein Ersatz

Zu fein: .

·

-,
.

,

.

——k Das ietzt ijn Buchhandel erschieneneJnstruktionsbuch für
die Schutzmannschaftenthält alle wichtigeus Bestimmungendes

preußischenIStrafgesetzbuchs und der Staatspolizeigesetzgebung
Ferner ersiehtman daraus, daß Berlin in 36 Stadipolizeireviere
getheilt ist, denensich 7 Landreviere (eines Charlottenburg)an-

schließen.Sie steheninsgefainmtunter dem Polizeiprästdiumund
die Gerichtsbarkeitliegt dein Berliner Stadtgerichteob, nur daß
die Landreviere zum KreisgerichteBerlin gehören. Die Schutz-
mannschaft besteht aus 1 Oberst, x10 Hanptleuten, 60 Lieuteiiants,
IV Wachtmeistem, 62 reitenden Schutzmännernund 1000 Schutz-
1UaU.ne»Vnz«UFnßs Sie ist in 6 Abiheilungen zu Fuß A —- F
und die reltendegetheilt-«Auch diesFeuerwehr gehört zum Gebiet
des Polizelpkastdlninszan der Spitze derselbensteht ein Brand-
direktor und ein Brandlnspektotzaußerdem zählt sie ,4 Brandmei-

ster, 50 Oberfeuermanner und·170lFeuermänner. Jeder Schutz-
mann erhält 17 Thlu monallichsbei seinem Eiiitritte schwörter

einen Eid, in ivelcheni»eshelßtk»HastSV·-;k—Pajestätvon Preu-
ßen, unserem allergnädigstenHeklns IshUmkklhaniO treu und ge-
horsam sein, auch die Verfassunggewillfnhaltbeobachtenwill.«

,

—-s. Der gefährlichsteFeind derxDiebeund Betrug-r ist m

elektrischeDraht, der den geflügeltenBeschntzerder Gauner,Merkur-,
an Schnelligkeit übertrifft. Einen Lehrling-der lemmMeister be-

stohlen hatte und sich mit dem Raube nachAmerikabegeben Wollte-
eteilte sein Verhängnißnoch vor dem Besteigen des Waggoiis,m-

dem der auf dem Bahnhofe statiouirte Schutzmann bereitsvor dem

Abgangdes Zuges von der beabsichtigtenFlucht benachnchikgtwor-
den war. Ein Kaufmann, der durch Wechselfälschunghier Viele

Felkügereienverübt und sich schon nach Bremen zur Reise nach

usdnvewn»Weltbegeben hatte, wurde in jener Stadt angehalten
wo ihtsjndemenihiesigenPolizeibeamten nach Berlin zuriickgebrachl-

.

—- gezåhnfeinetrTdhatenRersiåarteZ»k Flf
»

stow »He-re» as a ma ergewer das iegenfe .

Xsnsmsekfkgsmoskxäienund die dahin führendeChaussee,sowie
seit Jahren nicht besuchtilink-Leutenwaren überaus zahlreich und wie

kommen.
» ngMYfällesind nicht zur Anzelge ge-

«

— Am Sonntag«versammelte-: sich. , » .-
6 bis 9 Uhr, auf EinladungdesPoesiangegsfdssmsklflsäkåexII
zoologischenGartens mit ihren gamilien," um .dae ganze Institutbesonders aber die neu angekommenenThiere »inAugenscheinzu-nel)ineii. Prof. LichtellstelU- der rastlos KlängeFührer der Na-

dersThiere.»
» ·

.
.

.

— Für die preußischeFlottelst Außersdem schongenannten
KorvettentapitänHylien Cavallins dersruherefchwedzscheKommu-
kapitän Sundewall in der prenßllchenFlotte angestellt worden.
Derselbe ist gestern nach Bremerhafenabgegangen umdie ergatte
»Eckernförde«(Gesion), die nachHolland-«zur Ausbesserunggebracht
werden soll, zu übernehmen.

—

,

-

«

— Hr. Stieffel verkündet als Wetterptophel folgendes: Auch
im August ist noch ausgezeichnetwarmes Wetter wahrscheinlich
wenn auch die Zahl der heißenTage abnimint »Undeinige Regen--
tage (d. h. Tage mit Regen) mehr als im Juli Vorkommen Dies-«

winseln-steu-machtesclbstden Führer durch dass umk-Nach

s.wärmstenTage fallen iin August solcherJahrgängemeist in dies
ersten und letzten acht Tage, seltener auch in die Mitte— Die besten-«
Weinjahre zählen daher-.eiDies-Regenmenge, der’ durchschnittliched
Barometerstand mit geringen Schwankungen, die Windrlchlnng"««
werden mittlere sein; letztere ist im«August öfterWsslich- —-

Inl;
Besonderen: Trocken, warm bis heiß vom 1. bis 5., dann wolkigjj
durch Gewitter und Regen vom ö. bis 7., dabei Abkühluuggenngfs
vielmehrwieder warm oder heiß am 8., 9.;«dann vom 10. bisj
12. kühler durch Gewitter und Regen, abwechselnd mit warmen
oder heißenTagen am »13.,14. und 18., 19.; heiter, trocken und
heiß vom 23. bis 28.; darauf etwas Gewitterbildungam 29. oder
30. nnd schließlichwieder wärmer. .

.« s
.

T Frls Johanna Wagner beendigte am Sonntag ihr vom

größten Erfolg begleiteies Gastspiel in Breslauz nach der letzten ,

Vorstellung wurde-ihr ein folennes Musikständchengebracht.
—·- an. Befahrens der übermorgen einzuweihenden neuen

Streckeder Ostbahrcist in der Pflugschen Fabrik für den König
ein neuer Eisenbahnwagengebaut worden und bereits an den Ort-
seiner Bestimmungabgegangen.

«

..Schlelfens ·Aln 3L Juli Nachmittagserschien in Ober-
halelbnchIns Versagung der LiegnitzerRegierung der Polizeim-
wali, BürgermeisterEngau aus Schmiedeberg,- inBegleitung
zweier Gendarmen, des Ortsrichters und eines Militärs in ders«
Wohnung dess Predigers Schmidt und nahm die-mit neuen kais-«
tons verseheneSchrift: ,,Geschichte»derfreien evangelischenGemeinde

Oberhaselbach«,in den vorsindlichend590 Eremplareinin·Beschlag,
weil in den abgeändertenSätzen abermals eine Beleidigung des

"·

Landraihsamtes enthalten sein soll-»»Ze:bemerken ist hierbei, daß
der BürgermeisterEugau als Polizeianwalt über das eingereichte
Pflichteremplar die Bescheinigung ertheilt und nichts Strafbares
darin gefunden hatte. :

,

« ·-

"

Kiel. Man will mit Sicherheit,wissen,daß im Laufediesest
Monats eine umfassendeVerlegung innerhalb: sdeg Vsmkchezgez-sk-
dänischenArmee statthabenwerde-»dennZweck dahin geht, die aus

Holstein rekrutirten und dort stationirten Truppentheile nach Dä-«
— nemarkzu verlegen, und dieselbendurch national-dänischeTruppen ,

.

. zu, ersetzen. .- -

-

Kassel. HölererAnordnung zufolgesind nunmehr dieGe
v

meinden angehalten)worden, alsbald die Gewehre und Ausrustung --

derBürgergardengegen Quittung abzuliefern. —
·- Die nicht ein-

getroilleiienKammermitgliedersollen zum baldigen Erscheinenauf-
gefogdmUnd im Welgetuiigsfalleihrer Stimmen verlustig erklart

er en.
,

,

«· sz ,
«

Münchem Dienst-Ei hat nun dem seitherigenordentlich-w .

PVchssOVZU»Gl·cße.n,Dr. FrghrwV» Achng vom 1· Oktbtz d· J.
aiilangend, die Stelle eines Konservatorsdes chemischenLaborato-

kriums der Akademie verliehen, und denselben zugleich zum ordent-

lichenProfessor der Chemie an der philosophischenFakultät unserer
Hochschuleernanntz

· - s.

Wien. Aus besondere Berufung des Erzbischofsvon Wien
werden drei Priester.»ausdem Orden-derLigorianerkünftigeWoche
in der Leopoldstadtdie ersteMissionin der WienerDiözeseabhal-
ten. Der päpstlicheGesundle»Istnach Eggenburg abgereist,um

daselbst die feierlicheWilderemiuhkungder Ligorianerin ihr im
Jahr 1448 verlasseneeKloster vorzunehmen Die Patres werden »

am 1. August von ihremKloster wieder Besitznehmenund beson-
ders durch Missionenwirken. —« Wie aus »Pesthmitgetheilt wird,
dürften bald auch die letzten niilitärgerichtlichenUrtheil-: über die



X

hervoxxagemzstenPersönlichkeitenaus der ungarischenBewegungs-
periode nach Wien gelangen Gleichzeitigwill man von Vorbe-
reitungen zu MM Ammstte wissen. —- Die hiesigePolizei zeigt
an; daßalleHlZMJetheMautkorb ,,amtlichvernichtet«werden sollen.

s

Schweiz.
burg hat VII Wyalisiische»ValendiserBürgerschaft«aufgehoben
und soll deren Korporationsvermögenvertheilt werden. Ein neues

Hochverrathsgesetzivird berathen. —- NeapolitanischeWerber haben
in GraubündenKantonsschülerverlockt und ohne Vorwissen der

Elternnach Feldkirch ins-Werbdepot spedirt. —- Jn St. Gallen

ist Lzudivig Uhland eingetroffen,um auf der Stiftsbibliothek
historischeNachforschungenvorzunehmen. «

·

’«

« Paris, I. August. Der ,,Moni—teur«bringt eine Anzahl
Veränderungenim Personal des Staatsraths. Die betroffenen
Mitglieder sind solche, die im, Konipetenzkonstiktwegen der Orleaiis--

dekreteregierungsfeindlich gestimmt haben.- Das Dekret ist von

Fonld gezeichnet. Dasselbe Blatt veröffentlichteine Notiz, wonach
unter den zugelassenenBewerbern um die 25 Zöglingsstellender

Rormalschule sich 135 Katholiken,-vier Protestanten und zwei Jn-
den besinden,zurückgewiesensind achtzehn Katholikem drei Juden
und ein Protestant. Die Regierung ist somit von dem Plane,
Nichtkatholikengänzlichauszuschließen,abgegangen. —- Dte Frau
Viktor Hugo’s· istsnach Havre abgeretst, von wo aus sie ihren Weg
nach London weiter fortsetzenwird, um sichdaselbstmit ihrem Ge-

mahl zu vereinen, der erst jetzt, von den« belgischenBehörden seiner
neuesten Broschürehalber gezwungen, Brüsselverließ. «

Paris, 2. August.«Maillard, Cornudet und Reverchon, die

den Orleanss freundlich gesinnt sind, wurden aus dem Staatsrath
entlassen, dagegen wurden Perstl und Cormenin zu Staatsräthen
ernannt. Namentlich letztereErnennungen wurden viel besprochen.
Cornienin ist bekanntlichder Verfasser der republikanischenVer-

fassung von 1848, die vom Verfassiingsausschußder· tonstituiren-
den Nationalversämmlungzur Berathung vorgelegt wurde.

London. Das neue Parlament wird in höheremMaße als

jedes vorangegangene mit Petitionen und Protesten wegen der-—vor-

gekommenen Wahlbestechutigen und Einschüchterungenzu thun ha-
ben. Während die liberale Partei die Bestechnngen der Konserva-
tiven und den von den Grundbesitzerngeübten Terrorismns zur

Sprache bringen wird, will die munsterielle Partei sich gegen das

in der That verabscheuuiigswertheBenehmen der. katholischen-Prie-

ster in Jrland wenden. Abgesehenvon dem Mord- und .Todt-
schlagssysteme,die in Jrland vorfielen, erlebte man dort Auftritte,

wie sie»für die Partei, der alle Mittel zur Erreichtingihrer Zwecke

heilig sind, nicht bezeichnendersein können. ,

des Carl von Rosse, die gegen den jesuitisch-ultramontanenBrindi-

daten gestimmt hatten, am nächstenSonntag zur Kirche kamen,
·

hielt der Geistliche ini Gottesdienst inne und rief: Seht da die

schwarzenSchafe! Weist sie hinaus-! Der Befehl wurde in schul-
diger Ehrfurcht gegen die Autorität sofort vollstreckt. Anandern

Orten haben die Priester Verstorbene stimmen lassen, nicht etwa

mit Hilfe der schwarzen Kunst, sondern indem sie Leute abschickten,
die sich für den Verstorbenen ausgeben mußten.Jn einem solchen
Falle, wo der Stellvertreter durch den Familiennamen des Verstor-
benen aber einenandern Vornamen-hatte, wurde der Eid über die

Gleichheit der Person gefordert. Der Stellvertreter weigerte sich
ihn zu leisten; man nahm ihn in die benachbarteSchenke, taufte
ihn um, und seine Bedenken waren beseitigt.

«

Verantwortltcher Redakteur:Herinann Holdhetm in Berlin. -

—

— Die VorbersammbzudenWahltn zum Gewerberathim Vl. Wahlbezirt,
umfassenddie Stadtbez. 48a, 48b, 49,· 49a, 50, 51, 52 u. 53 sindet
am Mittwoch, den 4. d. M. uni 7 Uhr im Uebungssaalder Turn-

gemeinde, Leipzigerstr. l4 im Garten bestimmt statt; wozu alle

Wähler gedachterBezirke hiermiteinladet
"

Y. Fromberger, ,Buchbindernistr. u. Mitgl. des Gewerberathes.
Es sindet.’DonnerstagAbend 7 Uhr, den 5. August, eine Ver-

samml. der Jnnungsmeister des Schuhmachergewerksin unserem Ge-

werkshausestatt, zu Besprech.einer Festlichkeit,wozu ergeb. einladet

Mstr. Botulitius. Pfeiffer.Fgeling.—Elsner u. Stolle-
Berlin,

,

Verlag von Theodor Hei-mann-

NU-

-

Der republikanische große Rath von Neuen-,

Als z. B. die Pächter .

I

«Arenm
»

Vor dem Halle-schenThore Plan-Ufer"4. Heute Mittwoch: Großtz
Vorstellngvon Jean Weitzmann.

M, Frattzls Puchhvlz M-
Soiintag am 8. August wird bei mir das Erndtekranzfestgefeiert,
WogugergebensUinladet — «Krüniling.
Wohlzu beachten!Dainen-Kamaschenstieselv.;;1-thlr.
vaäuf billiger,auchs. z. Nath gebt-Kamuschvorrtiih.Kommandstr.11.

Radicalmittelzur Vertilgung derWanzen, Motten,
FlöhemSchaden, Ratten, Mäuse,AmetseirFliegen u. s. w. habe
1chbilligzum Verkauf; für die Wirkung derselben-«garantire ich.

.

-

Walther, Wearkgrafellstix 98.
---

Gute schwarzeZeug-Schuhe Ei Paar ll0""Sgr-.
Desng Leder-Schuhe -

»
-, 12»-2Egid

empfiehltEmil Wipprecht, Mauerstr. 7b, Naht di Leipziger-fu«
.,»«.·.«·«";.·-,·»«

«

-»
« ..

H «« ffmdverschiedenarige—Dstr.
Vögel billig zu verkaufen.

Vrrszlzfti Sophas für 7 u. 8—12 ihn-. sofort
Die hjöchftenPreise für Juwelen, Gold, Silber- Uhtmz

TkessekdPiandscheine,Münzen ic. zahlt »

L. SM. Aufenthal, Spandauerstr. 6t), der Post gegemtben

TischtigeVergoldergehülfenauf Baroque," aber nur

BischäftigungFriedrichsstr.Nr. 145. -
«

·-

Ein tüchtiger Uhrmachergehiilfe für feine Arbeitsm-
det sofort ein Unterkommen.

'

»

Nähere Auskunft wird ertheilt ,
»

——åimmerstr. Nr. 39 im Comtoir, Partetre rechts-

Eine gesetztePerson wünschtals Wirthschafterin bei einem einzelnen

5 sgr., a-n WietJTs

solche, sinden
c

-

Herrn oder in einer Wirthschaft, wo die Hausfrau fehlt. Zu er-«
Nr. 2. Xfragen bei Herhainmer, Kl. Franksurterstr.

·

»

,-

«

Ein tüchtigee .SchlvsserehWMmeiFer,
mit guten Zeugnissen versehenx findet eine gute Und dauernde
Stellungin seiner Maschinenfabrik Sachsens. — Restectantm
schleunigstzu melden Kochstr. 20 im Comtoir.

All’ den treuen Freunden, die von nah und fern gekommensind,
meinem innig geliebtenManne die letzteEhre an dem Tage sein-z
Begräbnisseszu erweisen, sage ich tief bewegt meinen herzlichsten
Danks Möge der Herr, unser Gott, ihre LiebeserweisUUgMihnen

tausend« ver-gelten. -

»
.

. .

»

Das mEcthcschäftmeines seligenMannes.wexde,"klVVkiUhken
und zwar in derselben Weise, wie es »Unter—stets-Feesen estsskchchen
ist; weshalb ich ane Freundeuud GormrmsgMaus-Inichssmks
bitte, das ihm geschenkteVertrauen auch

"» U -
W-

zieheit zu wollen.

Berlin, den 3. August 1852i
»

—·——W N « ch r u f .

Dein Thun und Streben,
gezen ad sei-ich;

, Und Dein-»N«Me»!kadstets leben,«.,

,
wie lieb blewt Uns Freund Gleich!

Uhs sanft? — IS sind die Deinen,
Dis Pochlange Um Dich weinen. -——

Gabst die Hand so gern von Herzeuz
-

LebteskUUld um beizustehn;·

Es wird Manchernoch mit Schmerzen
III der Noth zum Grabe gehn. »-
Ctthertoneklingen reise-

—-

" Heil Dir! Heil zur Heimathsreisn
DkuckTtonWJ Pormettertn·Berltn,

«

«

Kommandantenstr. 7.
«

MMGmch


